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SD a ê graue $ a a r
S3on Cacfaefiè

Gïê mar an einem fatal bellen grûblingêmorgen, alê ©uibo

SBeft baê erfte gratte £>aar in feinem bunfeln «Scheitel entbccfte.

Saê Dcrftimmte ibn. 3ir>eiunboiergig 3abre unb graue f>aare!

$)fut! Unb er fübttc baè »erbaute 2ftter ndberfommen. 83rrr!
Sîoch einmal blicfte er in ben (Spiegel, bann gupfte cr ben

(StSrenfrieb feiner 3unggefctlenrube entfchloffen auê. Saê tat
cin roenig roeb unb alê er baê (Silberbaar einer metancboltfchcn

Betrachtung unterzog, cerfpürte er heftige Jîopffchmcrjen. SKein

©ott/' ächgte er, baê
feblt mir gerabe noct)! Wirtshausleben
SBie foll ich in biefem

3uftanb grau Gitaire et*

nen f>eiratêantrag ma*

eben?!" -Kein, auêgc=

fchtoffeniOTe SUufton

roar oerflogen, er roollte

ibr tclepbonifth abfagen.

9Jcißtönig fchrillte bie

©locfe burch bie «Stille.

grau Slaire mar
bereite fortgefahren, um

ibn in ibrer Equipage

abguboten. ©uibo
SBeft bätte ben Apparat
am liebften gertrüm*

mert, aber er begroang

ftd), beenbete feine %t>'\-

lette unb oerließ feine

SBohnung. Süchtig, ba

hielt aud) eben ber 3Ba=

gen cor bem §>aufe.

grau Staire fa^ im

gonb unb lächelte ibm

ftrablenb entgegen. Sei*

ne mûrrifchcïDciene betb

te ftch ein wenig auf,
alê er ibr in bie grofjen

braunen Sutgen blicfte.

Sann fuhren pe

burd) bte frûblingèbuf=
tenbe ßanbfchaft. Sie
reichbelaubten S5äume

febienen gu grüßen.
Ueberau roolfenlofe3u=

genb, grifebe, Seben.

(Sichtlich gefpannt

»artete bie junge fdjöne SBitme auf feinen Qfnrrag, benn heute

tagen ocrliebte SBorte gleid)fam in ber ßuft. Sod) ihm roollte

baê graue .baar nicht auê bem Sinn
SSerflimmt, Softor?" fragte fte nacb einer SBeile mit ihrer

meichen Stimme unb fah ihn febetmifeb oon ber Seite an.

3a gnäbige grau ich muß eê ehrlich geftehen. 3d)
habe eine entfetsliche (Sntbecfung gemadjt!"

Sie erbleichte unter bem garten blauen Sdjleier, ber ihr

Untlty umhüllte. Sie haben "

Sr nicfte roortloê. (Sifrig rücfte fie ndber. Sie ftnb mir
bodb, nid)t böfe, Softor?!"

(Sr fah fie erftaunt an. Ehrten?! 3a, roaë fönnen benn

Sie bafür?"

3unggefetle: ,25aè SB5irtêr>auêteben ifi balt bodj etroaë fcböne«, roenn man alê Sunggefelle
fo ganj allein ftebt in ber 2Belt." ehe mann: Steben ©te nidjt, junger SXann; ben

ganjen SReij roerben ©te erft bann oerfteben, roenn ©ie einmal oertjetratet finb unb bte

beffere £älfte ju Jpaufe auf ©ie wartet."

3ch bin mirflid) unfchulbig, glauben Sie mir!" beteuerte fie.

Sîach einer erbrüefenben Stille legte fie bte §>anb auf feinen

3frm unb bat: Sprechen «Sie bod) ein SBort! ©tauben Sie bem

©erücht nid)t, fann id) bafür, bafj cr mir ben £>of macht?!"

©uibo SBefl fhttjte, aber er mar »orftchtig unb Harte ben

3rrtum nicht auf.
5Uê er beharrlich fchmieg, mar fie bem SBcinen nahe. Sie

Seute finb fo flatfcbfüchtig unb boêhaft," fließ fie beroor. ©lau*
ben Sie mir bod), cê

mar nur eine barmlofe

greunbfehaft !"

Saêift red)t nett!"
murmelte er.

SBenn er auch ab

unb gu mein £auê be=

fud)te", fuhr pc Rein»

taut fort.
Sa ging ©uibo SBcft

ein Sicht auf. Sr hatte

in tetjter 3eit fo man*
cheê ©eflüfier oernom*

men, baê ftch auf eine

Sicbfchaft biefer büb=

fd)cn SBitme mit einem

Schaufpielcr begog.

Sollte ba 9?un

wollte er ben £>eiratê=

antrag ganggemiß nicht

vorbringen.

Sie £>auptDorjüge

biefer reigenben grau
lagen nidjt auf bem

@cbietcbi-r3ntelligeng.

Sie oerftriefte pch im

Saufe langatmiger SSer=

teibigungêreben in haar=

fträubenbe SBibcrfprü*

d)e, fobaß ihre Sd)ulb
gittert flar am Sage lag.

Unb fo rollte ber

SBagen in bie Stabt
gurücf, mo 33efannte

grüßten unb ihnen W
cbelttb nad)blicften. Sie
hielten bann oor bem

f>aufe, roo bie SBitme

mohnte. Sr Derabfchiebcte pd) fühl unb förmlid). Sie fah ihm

flebenb in bte Slugen, boch er lächelte fein unb abmetfenb. Sa
oerfchmanb pe mit mabonnenhaft gefenftem Raupte im bämm=

rigen £auêflur.
2ftê er roieber baheim in feinem 3immcr ftanb,

fuebte er baê graue, oerfchmäbte £aar. (Sr fonnte cê jeboth

nid)t finben, roeber auf bem bunten $)crfer noch <utf bem

Sptegeltifchchen. Sd)abc!" murmelte er id) roollte

eê unbebingt aufbewahren, ba id) eê nur ihm gu banfen habe,

baß id) bem Sîe^ einer Kofotte entgangen bin!" (Sr fanb eê

nie mteber. 2fber oon biefem Sage an mieb er beiratêluftige
SBitroen unb hielt feine, pd) langfam oermebrenben grauen

&aare bod) in Sbren.
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Das graue Haar
Von Lachesis

Es war an einem fatal hellen Frühlingsmorgen, als Guido

West das erste graue Haar in seinem dunkeln Scheitel entdeckte.

Dos verstimmte ihn. Aweiundvierzig Jahre und graue Haare!

Pfui! Und cr fühlte das verhaßte Mer näherkommen. Brrr!
Noch einmal blickte er in den Spiegel, dann zupfte er den

Störenfried seiner Junggescllenruhe entschlossen aus. Das tat
ein wenig weh und als er das Silberhaar einer melancholischen

Betrachtung unterzog, verspürte er heftige Kopfschmerzen. Mein
Gott," ächzte er, das
fehlt mir gerade noch! VVirtàausIeden
Wie soll ich in diesem

Zustand Frau Claire
einen Hciratsantrag
machen?!" Nein,
ausgeschlossen! Alle Illusion
war verflogen, er wollte

ihr telephonisch absagen.

Mißtönig schrillte die

Glocke durch die Stille.
Frau Claire war

bereits fortgefahren, um

ihn in ihrer Equipage

abzuholen. Guido

West hätte dcn Apparat
am liebsten zertrümmert,

aber er bezwang

sich, beendete seine Toilette

und verließ seine

Wohnung. Richtig, da

hielt auch eben der Wagen

vor dem Hause.

Frau Claire saß im

Fond und lächelte ihm

strahlend entgegen. Seine

mürrische Miene hellte

sich ein wenig auf,

als er ihr in die großcn

braunen Augen blickte.

Dann fuhren sie

durch die frühlingsduf-
tende Landschaft. Die

reichbelaubten Bäume

schienen zu grüßen.

Ucbcrall wolkenlose

Jugend, Frische, Leben.

Sichtlich gespannt

wartete die junge schöne Witwe auf seinen Antrag, denn heute

lagen verliebte Worte gleichsam in der Luft. Doch ihm wollte

das graue Haar nicht aus dem Sinn
Verstimmt, Doktor?" fragte sie nach einer Weile mit ihrer

weichen Stimme und sah ihn schelmisch von der Seite an.

Ja gnädige Frau ich muß es ehrlich gestehen. Ich
habc eine entsetzliche Entdeckung gemacht!"

Sie erbleichte unter dem zarten blauen Schleier, der ihr
Antlitz umhüllte. Sie haben "

Er nickte wortlos. Eifrig rückte sie näher. Sie sind mir
doch nicht böse, Doktor?!"

Er sah sie erstaunt an. Ihnen?! Ja, was können denn

Sie dafür?"

Boêcooilê

Junggeselle: »Das Wirtshausleben ist halt doch etwas schönes, wenn man als Junggeselle
so ganz allein steht in der Welt." Ehemann: .Reden Sie nicht, junger Mann; den

ganzen Reiz werden Sie erst dann verstehen, wenn Sie einmal verheiratet sind und die

bessere Hälfte zu Hause auf Sie mattet.-

Ich bin wirklich unschuldig, glauben Sie mir!" beteuerte sie.

Nach einer erdrückenden Stille legte sie die Hand auf seinen

Arm und bat: Sprechen Sie doch ein Wort! Glauben Sie dem

Gerücht nicht, kann ich dafür, daß cr mir den Hof macht?!"
Guido West stutzte, aber cr war vorsichtig und klärte den

Jrrttim nicht auf.

Als er beharrlich schwieg, war sie dcm Wcinen nahe. Die
Leute sind so klatschsüchtig und boshaft." stieß sie hervor. Glau¬

ben Sie mir doch, cs

war nur eine harmlose

Freundschaft !"
Das ist recht nett!"

murmelte er.

Wenn cr auch ab

und zu mein Haus
besuchte", fuhr sie kleinlaut

fort.
Da ging Guido Wcst

ein Licht auf. Er hatte

in letzter Zeit so manches

Geflüster vernommen,

das sich auf cine

Liebschaft dieser

hübschen Witwe mit einem

Schauspieler bezog.

Sollte da Nun
wollte er dcn Heiratsantrag

ganz gcwiß nicht

vorbringen.

Die Hauptvorzüge

dieser reizenden Frau
lagen nicht auf dem

Gebiete der Intelligenz.
Sie verstrickte sich im

Laufe langatmiger
Verteidigungsreden in
haarsträubende Widersprüche,

sodaß ihre Schuld

zuletzt klar am Tage lag.

Und so rollte der

Wagen in die Stadt
zurück, wo Bekannte

grüßten und ihnen
lächelnd nachblickten. Sie
hielten dann vor dem

Hause, wo die Witwe
wohnte. Er verabschiedete sich kühl und förmlich. Sie sah ihm

flehend in die Augen, doch er lächelte fein und abweisend. Da
verschwand sie mit madonnenhaft gesenktem Haupte im dämm-

rigen Hausflur.
Als er wieder daheim in seinem Zimmer stand,

suchte er das graue, verschmähte Haar. Er konnte es jedoch

nicht finden, weder auf dem bunten Perser noch auf dcm

Spiegeltischchen. Schade!" murmelte er ich wollte

es unbedingt ausbewahren, da ich es nur ihm zu danken habe,

daß ich dem Netz einer Kokotte entgangen bin!" Er fand es

nie wieder. Aber von diesem Tage an mied er beiratslustige

Witwen und hielt scine, sich langsam vermehrenden grauen

Haare hoch in Ehren.
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